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Der Bruderbund zwischen unseren Staaten ist - wie Genosse Leonid 
Iljitsch Breshnew auf dem Empfang im Kreml betonte - auf die 
Festigung des Friedens und der Sicherheit in Europa sowie auf 
die Entwicklung einer fruchtbaren Zusammenarbeit zwischen Staa­
ten unterschiedlicher Gesellschaftsordnung gerichtet. Gerade 
jetzt, nach der erfolgreich beendeten Konferenz über Sicherheit 
und Zusammenarbeit in Europa, sind dafür Voraussetzungen geschaf­
fen worden, wie sie unser Kontinent in seiner jahrhundertelan­
gen Geschichte noch niemals hatte.

In engem Bündnis mit der Sowjetunion und den anderen Staaten der 
sozialistischen Gemeinschaft bauten wir konsequent die inter­
nationalen Positionen unserer sozialistischen Deutschen Demokra­
tischen Republik weiter aus. Die DDR ist heute ein gleichberech­
tigtes und wegen ihrer konstruktiven Mitarbeit geachtetes Mit­
glied der UNO und der wichtigsten anderen internationalen Organi­
sationen. Gegenwärtig unterhalten 118 Staaten diplomatische Be­
ziehungen zu ihr, darunter alle Staaten der NATO. Wir haben auf 
der Grundlage des Friedensprogramme des XXIV. Parteitages der 
KPdSU unter Ausnutzung unserer Möglichkeiten aktiv und mit Erfolg 
dazu beigetragen, den Frieden sicherer zu machen.

Im Leben nahm Gestalt an, was der XXIV. Parteitag der KPdSU, 
unser VIII. Parteitag und die Parteitage der anderen Bruder­
parteien beschlossen haben. Dank der gewachsenen Macht und 
Stärke unserer Gemeinschaft war es in den zurückliegenden Jahren 
möglich, mehrere große Aufgaben von internationaler Bedeutung 
gleichzeitig in Angriff zu nehmen und erfolgreich voranzubrin­
gen. Das sind - um die wichtigsten zu nennen - die allseitige 
Stärkung des Sozialismus, die Hebung des materiellen und kultu­
rellen Lebensniveaus unserer Völker, die Erhöhung der Vertei­
digungsfähigkeit der Staaten des Warschauer Vertrages,die wei­
tere Festigung der internationalen Sicherheit, die Fortführung 
des Entspannungsprozesses.

Gegenwärtig ist die Lage so, daß in den internationalen Bezie­
hungen trotz der verstärkten Gegenstöße aggressivster und reak-


